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Vorwort



Ich bin 1933 in Zürich geboren. Ich habe in Zürich auch alle Schulen besucht, darunter das Literargymnasium mit damals noch Latein und Griechisch. Nach der Matur habe ich dann nach einem längeren Unterbruch an der Universität Zürich Ökonomie studiert und mit dem Lizenziat und etwa 6 Jahre später auch noch mit dem Doktorat abgeschlossen. Ich wollte aber nicht als Ökonom arbeiten.


Damals, zu Beginn der 1960-er Jahre, wurden die ersten Computer für kommerzielle Anwendungen installiert. Es gab damals aber noch kein Informatik-Studium und daher auch noch keine ausgebildeten Informatiker. Die wenigen Lieferanten von Computern mussten daher ihre Informatiker selbst ausbilden. Diese Firmen stellten daher junge Akademiker von beliebigen Fachrichtungen an und bildeten sie zu vollwertigen Informatikern aus. Ich hatte das Glück, dass ich bei IBM eine solche Stelle bekam. Ich blieb dann drei Jahre bei IBM und wurde zu einem Informatiker ausgebildet. Ich habe IBM beruflich sehr viel zu verdanken.


Im Alter von 37 Jahren verschlug es mich dann eher zufällig nach Chur, wo ich eine Stelle als erster Leiter des damals frisch geschaffenen Amtes für Informatik des Kantons Graubünden erhielt. Auf dieser Stelle bin ich dann 28 Jahre lang bis zu meiner Pensionierung mit 65 geblieben. Nach der Pensionierung begann ich hobbymässig, aber doch ernsthaft, mich mit einigen Wissensgebieten zu befassen, die mich interessierten. Unter diesen Wissensgebieten waren auch die Genetik und die Evolutionstheorie.
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